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D i e  S p i n n e n t i e r g r u p p e  W e b e r k n e c h t e
Weberknechte oder Kanker (Opiliones) sind Spinnentiere. Wie auch 

Skorpione, Milben oder Spinnen zeichnen sie sich durch das Vorhanden-
sein von 8 Laufbeinen und paarigen Greif- oder Stechzangen aus. Jene 
ungeliebten Mitbewohner, die Sie zu Hause in der Wohnung an der  
Decke sitzen haben, sind allerdings keine Weberknechte, sondern Zitter-
spinnen. An den Gebäude-Außenmauern hingegen finden wir Weber-
knechte, und zwar den „klassischen Typus“ in Gestalt der langbeinigen 
Gesellen. 

Die Vielfalt an Arten, Formen und Farben dieser Arachniden ist um 
ein Vielfaches größer, als allgemein bekannt ist: Neben kurzbeinigen, 
milbenähnlichen und blinden Bewohnern tiefgründiger Buchenlaub-
schichten der Karawanken begegnen wir in Schluchtwäldern auch dem 
leuchtend orange gefärbten Ostalpen-Klauenkanker – es ist der einzige 
heimische Vertreter der Laniatores. Selten sind Begegnungen mit spal-
ten- und höhlenbewohnenden Scherenkankern; das Auffinden dieser 
spektakulären Formen mit ihren überkörperlangen Brechzangen bleibt 
Arachnologen und Speläologen vorbehalten. Erdummantelte, abge-
flachte Brettkanker besitzen einen ausgeprägten Totstellreflex; sie sind 
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Abb. 1: 
Das Südliche Riesen-
auge (Megabunus 
armatus) ist eine der 
schönsten Weber-
knechtarten unserer 
Breiten und ein Ende-
mit der Südöstlichen 
Kalkalpen. 
Foto: 
Christian Komposch/ 
ÖKOTEAM 
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für das menschliche Auge kaum auflösbar und lehrbuchhafte Beispiele 
für Mimese. Auffallend hingegen sind die beiden heimischen Riesen-
weberknechte namens Gyas: Als anspruchsvolle Bewohner von über-
hängenden Felswänden zählen sie mit einer Spannweite von bis zu  
15 Zentimetern zu den größten Gliederfüßern Europas. Gern feucht  
und kühl hat es auch der Schwarze Zweidorn, der seine moosigen Ver-
stecke in der Spritzwasserzone von Bachufern findet. Weberknechte be-
siedeln somit fast alle Landlebensräume, und das in hohen Individuen-
dichten.

 
E r f o r s c h u n g s s t a n d  i n  K ä r n t e n
Der faunistisch-weberknechtkundliche Erforschungsgrad von Kärn-

ten ist als sehr gut bis gut einzustufen und manifestiert sich in folgenden 
Zahlen: Mehr als 35.000 Individuen liegen knapp 8.000 digitalisierten 
Datensätzen zugrunde. Pro Art sind aktuell durchschnittlich 145 Daten-
sätze verfügbar. 1.300 Weberknecht-Fundorte sind recht gleichmäßig 
über die gesamte Landesfläche verteilt (Abb. 2). 

Für das Bundesland Kärnten sind gegenwärtig 55 Arten aus 7 Fami-
lien dokumentiert (Komposch 2011); das sind 85 % des österreichweiten 
Spektrums (vergl. auch Komposch & Gruber 2004). Die hohen Lebens-
raumansprüche vieler Weberknechtarten äußern sich in einer engen Bin-
dung an einzelne Biotoptypen, Strukturen und an ein sehr spezielles 
Kleinklima. Diese Bioindikatoren besitzen eine ausgeprägte Sensibilität 
gegenüber sich ändernden Umweltbedingungen. Bemerkenswerte 21 
Spezies sind Endemiten Österreichs oder der Alpen („Eiszeitrelikte“) 
und insgesamt 60 % der Arten finden sich auf der Roten Liste gefährdeter 
Weberknechte wieder. 

Abb. 2: 
Verteilung der 
Weberknecht-
Datensätze  
(n = 7.981) auf das 
Bundesland 
Kärnten.
Grafik: Harald 
Komposch; Karten-
basis: Reliefkarte, 
KAGIS 
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Abb. 3: 
Vielfalt der hei-
mischen Weber-
knechtfauna. 
Fotos: 
Christian Komposch/ 
ÖKOTEAM 

Abb. 4: 
Es lohnt sich, in allen 
Landlebensräumen 
nach Weberknechten 
zu suchen; besonders 
ergiebig sind Alpin-
biotope, die Kulturland-
schaft, strukturreiche 
Wälder und Bach-
schluchten. 
Gößnitztal bei Heiligen-
blut (links oben); 
 Höflein, Keutschacher 
Seental (rechts oben); 
Göß graben bei Malta 
(links unten) und 
 Eichholzgraben in 
Villach (rechts unten).  
Fotos: 
Christian Komposch/ 
ÖKOTEAM 
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A u f r u f  z u r  M i t a r b e i t
Werden Sie Weberknechtforscher und schicken Sie uns Ihre Fotos! 

Seit Jochen martens (1978) das Standardwerk in der Reihe „Die Tier-
welt Deutschlands“ vorgelegt hat, sind diese faszinierenden Spinnentiere 
sehr gut bestimmbar. 

Zu jedem Fund und Foto sind folgende Daten möglichst genau und 
vollständig anzuführen: Beobachtungs-Datum; Fundort mit genauer 
Adresse, Flurbezeichnung, nächstgelegene Stadt, Region und Bundes-
land; Lebensraumtyp; Name des Fotografen. Hilfreich sind auch geo-
graphische Koordinaten und die Seehöhe des Fundorts und/oder ein 
Punkt auf einer Landkarte. 

Trotz der hohen Fundortdichte finden sich noch immer „weiße  
Flecken“ auf der Weberknecht-Landkarte Kärntens! Aktuell sind es  
etwas mehr als 50 Quadranten. Jeder präzise Datensatz ist wertvoll  
und jeden einzelnen Ihrer Funde werden Sie auf den Verbreitungskarten 
der einzelnen im Weber knechtbuch des Naturwissenschaftlichen Vereins 
wiederfinden! 
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Abb. 5: 
Der Karminrücken-
kanker (Leiobunum 
roseum) besticht im 
männlichen  
Geschlecht durch 
seine rosarote 
Rücken färbung. 
Dieser langbeinige 
Felsbewohner ist 
wärmeliebend und 
im Allgemeinen 
südlich der Drau zu 
finden. 
Foto: 
Christian Komposch/ 
ÖKOTEAM 
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